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HILDESHEIM

materialien verständigen“, nennt
Speer ein Beispiel. Bisher hatte es
dort Unterschiede zwischen den
Gymnasien gegeben.

Und nicht zuletzt muss Speer
Personalentwicklungsgespräche
mit mehr als 150 Lehrkräften füh-
ren, um auszuloten, wer künftig
wo eingesetzt werden kann und
will. Einen Schritt weiter sind er
und die anderen Verantwortlichen
beim neuen Logo für das Mariano-
Josephinum: Es zeigt den Schrift-
zug der Schule mit einem in den
beidenSchulfarbenblauundoran-
ge stilisierten Kreuz. Damit nie-
mand vergisst, was die Basis des
neuen Gymnasiums ist.

VOR 25 JAHREN

Hildesheim. Obwohl die Staatlichen Ämter für
Wasser und Abfall künftig in die Bezirksregierun-
gen eingegliedert werden, verliert Hildesheim
keine Arbeitsplätze. Das Stawa-Hildesheim wird
zur Außenstelle.

OBEN LINKS

Lob am Kühlregal

Ich stehe am Kühlregal im Supermarkt
um die Ecke und suche meinen Lieb-
lingsbrotaufstrich. Ich trage im Gesicht

die FFP2-Maske und auf dem Kopf eine
Mütze. Ein älterer Mann steht neben mir.
Plötzlich sagt er: „Sie sind doch die aus der
Zeitung. Ihre Texte oben auf der Seite lese
ich immer gern.“ „Danke“, sage ich „das
freut mich“. „Aber die von ihrer Kollegin,
die mag ich auch sehr gern. Sie schreibt im-
mer so nette Geschichten über ihre Söhne“,
fährt der Mann mit der Schiebermütze fort.
„Das ist FrauHempen, sie schreibt über ihre
Neffen“, sage ich. „Ja, ja“, meint er. „Und
ihr Kollege, der öfter Sachen aus der Bahn
schreibt und der andere ...“ Wir werden
unterbrochen – hinter uns stehen drei Leu-
te, die an uns vorbeiwollen und ihren Un-
mut äußern. Die engen Gänge des kleinen
Nahversorgers eignen sich nicht für länge-
re, nachbarschaftliche Gespräche. „Ich
muss eh weiter“, sagt der Mann mit der
Schiebermütze. „Machen Sie weiter so –
und grüßen Sie Ihre Kolleginnen und Kolle-
gen von mir!“, sagt er. Was ich hiermit herz-
lich tun möchte.

Von Susanne Ferge-Grimm

DAS WETTER

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 5,2 7,0 5,0

Temperatur min. (°C) 3,9 1,0 1,0

Niederschlag (mm) 1,4 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 94% 83% 87%

Die Wetter-Werte von Sonnabend: Temperatur max.: 5,3 ;
Temperatur min.: 3,3; Niederschlag: 2,3; Luftfeuchte: 92%

Werte für den Landkreis Hildesheim

Katholisches Gymnasium wird
zur größten Schule im Kreis
Mariano-Josephinum überrundet den bisherigen „Titelträger“ RBG /

Künftige Fünftklässler beginnen ab dem Sommer schon auf dem Domhof

Hildesheim. Das neue katholische
Groß-Gymnasium Mariano-Jose-
phinum wird die größte allgemein-
bildende Schule in Stadt und
Landkreis sein. Dieser inoffizielle
Titel war seit langem untrennbar
mit der Robert-Bosch-Gesamt-
schule (RBG) verbunden. Aber das
katholische Gymnasium startet im
Sommer mit 1750 Schülerinnen
und Schülern. Die RBG hat rund
1500.

Allerdings ist schon jetzt abseh-
bar, dass sich dieses Verhältnis im
Laufe der Jahre wieder ändern
wird. Die enorme Zahl der Mäd-
chen und Jungen der neuen katho-
lischen Schule setzt sich zu etwa
gleichen Teilen aus der derzeiti-
gen Schülerschaft des heutigen
Josephinums und der Marienschu-
le zusammen. Beide fusionieren
zum neuen Groß-Gymnasium. Das
Bistum hatte aber gleich zu Beginn
der Planungen durchblicken las-
sen, dass es nicht bei dieser enor-
men Schülerzahl bleiben soll. In-
nerhalb der nächsten acht Jahre
soll die Zahl auf etwa 1400 Lernen-
de abgeschmolzen werden. Jedes
Jahr sollen es rund 50 Schüler we-
niger werden. „Das ist eine Größe,
bei der wir noch vernünftig eine
Schulgemeinschaft bilden kön-
nen“, sagt Stephan Speer. Der 53-
Jährige ist derzeit noch Leiter des
Josephinums. Er steht künftig an
der Spitze der dann fusionierten
Gymnasien. Als Stellvertreter ste-
hen ihm dann Klaus Neumann und
Jürgen Pingsmann zur Seite. Neu-
mann leitet aktuell kommissarisch
die Marienschule.

Eine Unterteilung in zwei
eigenständige Gymnasien werden
künftige Schülergenerationen
nicht mehr machen. Sie besuchen
das neue Groß-Gymnasium mit
seinen beiden Standorten am
Domhof und am Brühl. „Die jünge-
ren Schüler werden wir auf dem
Domhof unterbringen, die älteren
am Brühl“, kündigt Speer an. Das
hat bereits Folgen für die neuen
Fünftklässler, die nach den Som-
merferien allesamt in den Räumen
des heutigen Josephinums lernen
werden.

Ab welcher Klassenstufe die
Grenze für die Aufteilung verläuft,
ist noch nicht abschließend ge-
klärt. Genauso wie viele weitere
Details der Vorbereitungen. „Die
Fachkonferenzen müssen sich auf
einheitliche Bücher und Arbeits-

Von Christian Harborth

SONNE UND MOND

Aufgang: 8.12 Uhr Aufgang: -
Untergang: 16.53 Uhr Untergang: 10.58 Uhr

25.1. 1.2. 8.2. 16.2.
Werte für den Landkreis Hildesheim

KOMMENTAR

Herkulesaufgabe

Das Josephinum und die
Marienschule waren
schon in der Vergangen-

heit keine schulischen „Leicht-
gewichte“ in Hildesheim. Aber
mitderFusionbeiderGymnasien
zum Mariano-Josephinum setzt

das Bistum nun einen Zug aufs
Gleis, der allein wegen seiner
Größe wohl neue Anziehungs-
kraft entwickeln und Bedeutung
gewinnen wird. Aber der Schritt
hat auch Nachteile. Denn je grö-
ßer eineSchulewird, destoweni-
ger ist es möglich, jeden einzel-
nen Lernenden im Blick zu be-
halten. Das ist aber für eine ge-
sunde Schulgemeinschaft wich-
tig – vor allem dann, wenn ganz
jungeSchülerdabei sind.Sieund
alle anderen in den kommenden
Jahren mitzunehmen, wird eine
Herkulesaufgabe für Stephan
Speer und sein Team sein.

Von Christian Harborth

Klaus Neumann (links) und Ste-
phan Speer zeigen das neue Logo
des Gymnasiums Mariano-Josephi-
num. FOTO: WERNER KAISER

Die jüngeren
Schüler wer-
den wir auf

dem Domhof
unterbringen,
die älteren
am Brühl.
Stephan Speer

Leiter des Gymnasiums
Mariano-Josephinum

DAS GESPRÄCH

In Deutschland leben mehr als 3,5 Mil-
lionen Menschen mit einer Suchter-
krankung. Circa 1,7 Millionen Erkrankte
leiden an einer Alkoholabhängigkeit,
die Zahl der Arzneimittelabhängigkei-
ten wird auf 1,8 Millionen Menschen

ht selten können Suchter-
ödlich verlaufen. Im Zent-
dizin und Psychotherapie
nikum Hildesheim werden
t unterschiedlichsten Ab-
rkrankungen behandelt.
Zirk als Ärztliche Leitung

er als Pflegerische Leitung
ntrum vor.
Sie das Risiko einer
ein?

k: Das Risiko, an einer Alko-
kranken, ist gesellschaftlich
edingt groß. Alkohol wird
utschen als ein harmloser

Alltagsbegleiter gesehen. Dabei spielt
vor allem die gesellschaftliche Kompo-
nente eine große Rolle, Alkohol gehört
bei Vielen einfach zum Leben dazu,
kann aber schnell zu einer riskanten Ab-
hängigkeit führen. So liegt Deutschland
im EU-Vergleich in der Spitzengruppe.
Pro Kopf werden durchschnittlich 10,5
Liter reiner Alkohol pro Jahr konsumiert.
Die Folgen sind immens: Der Langzeit-
konsum kann zu einer Demenz oder zu
Organversagen führen oder bestimmte
Krebserkrankungen begünstigen.
Wie können Sie im Zentrum S helfen?
Ralf Müller: Wir bieten eine Vielzahl
an Verfahren an, um auf die indivi-
duelle Krankheitsgeschichte unserer
Patient*innen eingehen zu können. In
akuten Stadien erfolgt zunächst eine
Entgiftung. Neben verschiedenen fach-
therapeutischen Angeboten wie Ergo-

therapie, Physio- und Sporttherapie
finden suchtspezifische Einzelgespräche
und Gruppentherapie statt. Es geht
vor allem auch darum, dass unsere
Patient*innen lernen, ihre Krankheit
zu verstehen und mit Hilfe unterschied-
licher Fertigkeiten mit ihr umzugehen.
Welche Rolle spielen Angehörige?
Ralf Müller: Angehörige leiden oftmals
massiv unter der Sucht eines geliebten
Menschen. Die Erkrankung kann unter
anderem zu einer Persönlichkeitsver-
änderung führen, nicht selten äußert
sich diese in verbaler oder körperlicher
Gewalt. Erkrankte handeln oft sehr im-
pulsiv, was für Angehörige schwer zu
ertragen ist, da sie selbst die jeweilige
Reaktion des Gegenübers nicht nach-
vollziehen können. In unserer Arbeit
klären wir auch die Angehörigen auf,

sensibilisieren dafür, dass Sucht eine
Erkrankung ist und nichts, wofür man
sich entscheidet. Das ist leider für viele
nicht so nachvollziehbar, da sich ja in
der ersten Phase aktiv für den Konsum
entschieden wird.
Welche Besonderheiten gibt es noch?
Alexandra Zirk: In einem neu geschaf-
fenen Bereich richten wir den Fokus vor
allem auch auf junge Erwachsene mit
Abhängigkeitserkrankungen. Weiterhin
verfügen wir über einen spezialisierten
Bereich zum Entzug von illegalen Sub-
stanzen, einen Bereich zur Behandlung
von psychiatrischen Störungen in Ver-
bindung mit einer Suchterkrankung.
Auch eine Tagesklinik und eine Institut-
sambulanz sind für eine teilstationäre
bzw. ambulante Therapie vorhanden.

– Anzeige – – Anzeige –

KONTAKT
AMEOS Klinikum Hildesheim

Goslarsche Landstraße 60
31135 Hildesheim

Telefon (05121) 103-1
info@hildesheim.ameos.de

www.ameos.eu

KURZ NACHGEFRAGT
(Dr. Alexandra Zirk)

• Island oder Italien? Italien
• Mett-Brot oder Tapas?

Mett-Brot
• Sonne oder Schatten?

Sonne
• Roman oder Sachbuch?

Beides, kommt darauf an
• Barfuß oder Lackschuh?

Barfuß am Strand, mit Lack-
schuhen ins Theater

• Mountainbike oder E-Bike?
Wandern

• Klassik oder Pop? Je nach
Situation

• Holzkohle oder Gasgrill?
Klar Holzkohle

Neueröffnung im März 2022
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Neueröffnung im März 2022

HEUTE im AHOI-Gespräch:

Dr. Alexandra Zirk & Ralf Müller

Zentrum Suchtmedizin & Psychotherapie

AMEOS Klinikum Hildesheim

Haben auch Sie Interesse an unserem AHOI-Gespräch? Nähere Informationen erhalten Sie unter (0 51 21) 1 06-1 41 oder anzeigen@hildesheimer-allgemeine.de


